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V Kriegschronik 1916

12 . Mai : Niicklriit das Staatssekretärs Dr. Delbrück.
nörLr . . z/ssar.
— Die Franzosen besetzen das griechische Fort Doiva Tep <
— Südöstlich des Hohenzollernwerkes bei Hulluch stürmte»
pfälzische' Daicül one mehrere Linien der englischen Stellung.— Echeiiern c-nes französischen Angriffs gegen üje Filie
Morte in den Argonnen .
— Kämpfe cm Tschseuk , wo die Russen erneut Widerstand
leisten.

13 . Mai : Mißglückte französische Angriffe im Maasgebiet.— Ein russischer Angrisfsversuch nördlich des Bahnhojes
Selburg '

scheiterte .
— Italienische Angriffe am Monte San Michele wurden
abgewiesen .

, — Oesterreichlsche Flugzeuge bombardierten Dalona und die
Insel Saseno.

- SK«

Sormtagsgedanken.
Das ist ein Mißverständnis, vor dem ich auch

hier lvarnen möchte , daiß wir uns nicht einbilden , wir
könnten den Lauf der Zeit dadurch beschleunigen, daß
wir unsere Uhren vorstellen .

Bismarck.

Andre Zeiten, andre Formen,
Andre Fragen , andre Normen ,
alles ändert sich und wandelt ,
doch um was sichs wirklich
blieb und bleibt sich ewig gleich-

Handel t,

C . Flaischlen.

Wochenrundschau .
Ter Eifer - es Verfaffungsausfchttffes

sindet in der Presse mehr und mehr eine vorsichtige,
um nicht zu sagen besorgliche Beurteilung. Die Reichs-
Verfassung ist anerkanntermaßen ein geniales Kunstwerk,
um das uns sremde Staaten beneiden. Sie hat den
aroßen Organismus des Reicbs nicht in ausaetüstelte

Paragraphen einschnüren wollen ; sie hat drei i .wenmge
Träger der Neichsgewnlt vorgesehen : das Kaisertum ,
das bei der Krone Preußens ist, den Bnudesrat und
den Reichstag . Aus die Verständigung dieser drei Macht¬
saktoren ist das Leben des Reiches gest lck . Im Bun¬
desrat sind die Befugnisse eines Oberhauses mit den
Obliegenheiten eines Reichsmimjurium-.' verw br . er ff"
gUgleich die ausstthrende Behörde , die das Reich regi -rr.
Der allein verantwortliche Reichskanzler uno seine Stell¬
vertreter haben natürlich , nach ihrer persönlicheil Bedeu¬
tung, größeren oder geringeren Einfluß, verfassungs¬
rechtlich sind sie aber ausführeude Organe des Bundes¬
rats , der wiederum von dem gl e ich g eo rdn e ten
Reichstag gestützt wird . Es ist nun klar, daß auch die
beste Reichsverfassung nicht für alle Ewigkeit unabänder¬
lich ist, aber es will doch scheinen , als ob der Ver¬
fassungsausschuß , dessen Einsetzung vor der Osterbot¬
schaft des Kaisers vom Reichstag beschlossen worden war,
m seinem Reformeifer zu weit gehe, indem er Regie¬
rung und Bundesrat unterordnen will . Darin läge , wie
der Regierungsvertreter Lewald bemerkte, der Schoss zu
euiem Widerstreit , den wir jetzt und in nächster Zukunft
nicht brauchen könnten: Alle Wünsche zu befriedigen,
wird nicht möglich sein, man denke nur an die Forde¬
rungen eines Eohn und Ledebour, die sogar die Unter¬
stellung der Kriegführung unter die „Aufsicht" eines
Reichstagsausschusses fordern . Bei einem so wichtigen
und folgenschweren Werke darf man das rechte Augen¬
maß nicht verlieren , sonst ist Gefahr , daß es beim
bloßen Paragraphenmachen bleibt , und dafür ist gegen¬
wärtig Zeit und Kraft doch zu kostbar, oder, baß, wie
bemerkt, ein Konflikt heraufbeschworen wird, der in sei¬
nen Folgen un - bsehbar fein könnte. So wird in einem
offenbar von maßgebender Seite inspirierten scharfen
Artikel der „ Köln . Ztg .

" ausgeführt:
Nach fast drei Jahren Weltkrieg hätte inan diesmal wohl

eine andere Behandlung dieser Dinge (gemeint ist die Bespre¬
chung der Heeresangeügenheiten im Reichstag ) erwarten dürfen-
Geradezu gefährlich aber ist das Bestreben , das sich in dem
Lersassungsausschuß kundgetan hat , an der Stellungdes Obersten Kriegsherrn zum Heer und der
Marine zu rütteln . Der Antrag , de » Reichskanzler bzw.
seinen Vertreter , den Kriegsminister , verantwortlich für die
Ernennung der Offiziere zu machen , stellt sich als ein Eingriff
in die Rechte der Krone dar , den wir von vornherein als
unbegründet, unzw . ckmäßig und verderblich bezeichnen müssen,
and der im eigensten Interesse des Rückgrats unserer Wehrmacht
zu Wasser und zu Lande, des Offtzierkorvs. mit arvkter

Liegende Ickebes
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster.

Hasso atmete auf . Dieses Schweigen , dieser bang-
fragende Blick ihrer braunen '

Augen , dieses jähe Er¬
sten — es war gefährlicher für die Ruhe seines Herzens ,als Worte es sein konnten . Er unterbrach das Schweigen .

»Ihr Vater ist Rektor in Kurland?" fragte e»
entgegnete sie leise . „In dem Dorfe Torup,oute!) ocw, dre große Straße nach Libau führt, leitet

t
" b Studienanstalt . Mein Großvater und meintrgroßvater waren dort ebenfalls schon angestellt , der

^ aler meines Urgroßvaters wurde unter dem letztenHerzog von Kurland nach Libau berufen — weiter reicht
MiNME «*- ' s°mm° .n -l, !-

. . sch ^ t ja nichts," meinte er lachend. „Wieviele ^ an,ilten können ihre Geschichte soweit znrückführen.Und ^. ie haben , tch wieder dem alten Vaterlande öftrerFamilie gewandt ?" omerianoe ^ yrer
. . /.' Oh , irrr sind stets gute Deutsche geblieben " sni-arbsie eifrig . „ Mein Vater hat in Göttiugen studiert meineMutter stammt aus Königsberg . .

«.uvrerr, meine
„Und lebt Ihre Mutter noch ?"
„dient, — leider ist sie vor einigen Jahren ae-storLen . ^ ch habe rn Königsberg bei Verwandten c

'
-Ltals m Kurland die Unruhen herrschten. Dann habe ichmein Legrerrnnenexamen gemacht. " ^

„ Und wie sind Sie nach Schloß Freiberg gekommen '' "
„ Ich fand keine Stelle als Lehrerin Da .mstdete

ich mich auf eme Anzeige, durch die Frau Gräfin eine
Gesellschafterin suchte, und ich erhielt die Stellung .

"
„Und gefallt es Ihnen bei uns ?"
„Frau Gräfin ist sehr gütig zu mir . . .

^ „ Aber es ist hier sehr einsam -
" --n

„ iLms macht nichts ! Ich liebe diese Stille , diesen
Frieden, der über Freiberg und seinen: alten Park ruht.
Und wie schön ist es hier !"

„Sie haben recht, " sagte er aufatmend. „Auch ich
empfinde diese Stille , diesen Frieden als eine Wohltat.

"
Vom Schlosse her klang der tiefe Ton eines Gongs .

Erschreckt erhob sich Käte.
„Das ist das Zeichen zum Abendessen," sagte sie.

„Ich möchte mich noch umkleiden — Frau Gräfin hat
angeordnet , zum Abend in Gesellschastskleidung zukommen — Sie entschuldigen mich . . ."

Auch Hasso war aufgestanden .
„ Ich bin ill der gleichen Lage, " sprach er läcbelnd.

„ Ich muß auch noch ein festliches Gewand anlegen .
Also — auf Wiedersehen, Fräulein Richter ! Ich hoffe,wir werden noch öfter ein Plauderstündchen halten. "

Sie errötete leicht .
Hasso reichte ihr die Hand. „Nicht wahr, Fräulein

Richter — noch öfter ein Plauderstündchen ?"
„Wenn es meine Zeit erlaubt . . entgegnete sie

leise .
Er hielt ihre kleine , warnte Hand eine Weile fest, i

Sollte er sie küssen ? Doch nein — sie zuckte so ängstlich /
wie ein gefangenes Vögelchen in der seinen —, ein Küß
wäre zu banal gewesen . So ließ er die kleine Hand
langsam frei.

„ Auf Wiedersehen, Fräulein Richter — oder darf
ich Sie mit Ihrem Vornamen nennen ?"

„Ich heiße Käte . . .
", flüsterte sie leise, abermals

lief errötend . „ Ans Wiedersehen, Herr Graf . . und
- ilig huschte sie davon .

Langsam folgte ihr Hasso .

Freibergschen Besitzungen, der sich gern Herr Direktor

Die Gräfin liebte es, dieser Hauptmahlzeit einen
feierlichen Anstrich zu geben. Sie selbst erschien in schwarz¬
seidenem Gesellschaftskleide. Ein schwarzes Spitzenhäiib-
chen schmückte ihr weißes Haar und eine Perlenkette
umschlang als einziger Schmuck ihren Hals. Die Herren
waren im Frack, nur der Geistliche trug den üblichen
schwarzen Gehrock . Ueberrascht blickte Hasso auf Käte,die in ihrem weißen .Seideirkleid , das ihren Nacken und
Hals freiließ , entzückend aussah und sich mit einer an¬
mutigen Sicherheit bewegte, als ob sie stets in der ersten
Gesellschaft gelebt hätte.

Der Haushofmeister stand an dem Büfett ; der alte
Friedrich und ein jüngerer Diener , in dunkelblauen
Livreen , servierten in geschickter, geräuschloser Weise .

Die Tafel zierte ein Silberaufsatz , aus dem eine
Fülle frischer Rosen hervorquoll. Man aß an einer
runden Tafel ; rechts der Gräfin saß der Pfarrer , links
der Direktor ; neben dem Pfarrer Hasso und zwischen
diesem und dem Direktor Käte.

Hasso mußte von Rom und seinen Reisen in Italien
erzählen , der Pfarrer , der in seinen jungen Jahren im
Süden , gewesen war, erkundigte sich nach diesem und
jenem Kunstwerk, der - Direktor beschäftigte sich mehr mit
den Genüssen der Tafel , Käte lauschte schweigend dem
Tonfall von HassoK - Stimme, der ihr Herz wie Musik
umschmeichelte . Die Gräfin sah ernst und schweigend vor
sich hin ; der Haushofmeister hatte ihr vor Tisch ein
Telegramm überreicht , das jetzt geöffnet neben ihrem
Gedeck lag . Der Inhalt der Depesche schien wenig er¬
freulicher Natur zu sein , nach dem ersten Ausdrucke des
Antlitzes der Gräfin . Wiederholt nahm sie daS Tele¬
gramm in die Hand, als wollte sie den Inhalt der
kleinen Gesellschaft mil/eilen , aber sich doch scheute, die
Unterhaltung zu unterbrechen .

Hasso bemerkte das Zögern seiner Mutter .
„Du hast ein Telegramm erhalten , Mama ? " fragteer .
„Ja — von meinem Bruder . . ."

"VW
Entschiedenheit zurkckgewiesen werden mutz . Man glaubt sich
in die bösen Tage des Militärkonslikts in Preußen zurück¬
versetzt , wenn man die Reden liest, mit denen im Ausschuß
vieler Versuch begleitet und vertreten worden ist . Mieder tcsi -V
/»ne vollständige Unkenntnis der geschichtlichen Entwicklung her¬
vor , die vor fast 60 Jahren eine so verhängnisvolle Rolle
gespielt hat , und man muß mit Schmerz sagen : sie haben nichts
gelernt und nichts vergessen. Man sollte meinen , daß das unge¬
heure Ringen, das Deutschland an der Seite seiner Bundesgenossen
nun schon so lange mit säst der ganzen Welt Ungebrochen
und siegcsgewiß besteht, zur Genüge gezeigt hat , welchen Dank
das ganze Land und Volk dem Stande schuldet , der in Jahr¬
zehnten miihreicher Frieüensarbeit die Waffe geschmiedet hat,
die schneidend scharf alle Anschläge der Feinde zunichte macht .
Als ob wir eben Jena und Auerstedt hinter uns hätten , soll
plötzlich bas Band durchschnitten werden , das den König von
Preußen und Deutschen Kaiser mit dem aktiven Offizier -
Korps verbindet , und weshalb ? Nur weil doktrinärtheoietische
Gedanken es wolle» . Seit 1883 haben mir das MWärkablnett ,
und seitdem erheben sich regelmäßig die Stimmen im Reichstag ,
die gegen die unverantwortlichen Männer an der Spitze diese» .
Einrichtung zu Felde ziehen . Unverantwortlich sind sie nm-
m keiner Weise, nur nicht der wechselnden Mehrheit des Par¬
laments , sondern ihrem Kriegsherrn und ihrem Gewissen , und
wir meinen , daß Deutschland gut dabei gefahren ist. In dem
Augenblick , wo diese Sonderstellung beseitigt wird , müssen
wir damit rechnen, , daß parlamentarischer Machthunger ver¬
sucht , sich in die Offiziersangelegenheiten cinzumischen. An
Versuchen hat es nie gefehlt , bisher zum Glück vergeblich. Die
Armee und ihr Träger, das aktive Offizierkorps , muß außerhalb
Xser politischen Kämpfe bleiben , wenn sie ihre großen und für
den Bestand des Reichs entscheidenden Arbeiten vollstehen soll -v
Daß die Zukunst nach dem Frieden uns politischen Kampf unr,
Hader der Parteien ln größtem Umfange bringen wird , ist
sicher ; sie werden sich abspielen in einer Zeit , wo das Offsi' er-
korps vor die Ausgabe gestellt ist , sich selbst innerlich wieder
neu zu festigen . Nur nach dem Siebenjährigen Krieg und dem
Zweiten Pariser Frieden sind dem preußischen Offizierkorps
derartige Aufgaben erwachsen, und Jahre werden vergehen,
bis es sich selbst wieder zusammengeschmeißt, ausgeglichen
und mit einheitlichem Geist erfüllt hat . Darin darf es nicht
gestört werden , und wie die Dinge einmal liegen , wäre mit
einer Aenderung der Stellung des Obersten Kriegsherrn zv
seinen Offizieren allen möglichen Einflüssen Tor und Tür
geöffnet . Wird die dem Kaiser zustehende Kommandogewalt
beeinträchtigt , so trägt die Armee den Schaden . Wir meinen»
daß die Erfahrungen des Weltkriegs nicht den geringsten berech¬
tigten Grund geben , die Rechte des Kaisers zu schmälern,
die ihm verfassungsmäßig zustehen. Er hat mlt peinlichster
Gewissenhaftigkeit die Rechte der Volksvertretung beachtet, er
darf aber Much verlangen , daß er nicht beeinträchtigt wir^

der Arbeit , die , von seinen Vorfahren ihm überkommen,
-von ihm in gewissenhaftester Pflichttreue erfüllt wurde . Die
Bestrebungen im Verfasstmgsausschnß werfen ganz unnötig den
Zavkopfe ! rmi ' chcn Krone und Parlament, sie schädigen das
Heer , und alle Parteien, die nicht von Liebhabereien und
Augcnblicksempsinduiigen sich leiten lassen, sollten davon ab -



Neyen neuen Strettfloff lllsainmenzutraaen . Die -oenffunq nur
Dauern und Wü iunbeig ist ganz hinfällig , man kann die ge¬
schichtlich gewordenen und anders gearteten Zustände in Preußen
nicht msi denen erheblich kleinerer Kontingente ganz abweichender
Entwicklung vergleichen und von ihnen beeinflussen lassen.
Wir wollen eine starke Monarchie , und es geht nicht an , daß
dem Träger der Krone ohne jeden zwingenden Grund ein
Teil sein. ? R . mst , den er zum Segen des Ganzen stets aus¬
genutzt hat , ent onen wird . Ein Fortschreiten auf der Bahn ,die der Berfassungsausschuß in dieser Hinsicht eiimeschlagen
hat , bedeutet kein » Fortschritt , sondern einen Rückschritt -

Der Postschea erkehr
hat 1916 im Reichspostgebiet eine erhebliche Steigerung
erfahren . Tie Zahl der Postschecklunden ist von 111931
( Ende 1915 ) auf 148918 (Ende 1916 ) gestiegen . Das
Guthaben hat von 273,8 Millionen Mark auf 465,1
MM . zugenommen . Der Memm Umsatz betragt ri >. 63,482
Milliarden Mark gegen 47,806 Milliarden im Vorjahr ,
er ist also um 15,676 Milliarden oder 32,70 Prozent
gestiegen . Bargeldlos wurden 42,367 Milliarden Mark
oder 66,74 « o des Gesamtumsatzes beglichen . Das Gut¬
haben der Postschectkunden wurde angelegt in deutscher
Reichsanleihe (131,8 Millionen Mark ), in Staatsan¬
leihen der Bundesstaaten ( 21,4 Mill .), in Darlehen
an Genossenschaften (5 Mill . ), in Reichsschatzanwei -
sungen der Kriegsanleihen (84,2 Mill .) , in Wechseln und
kurzfristigen Reichsschatzanweisungen , sowie durch Ueber -
weisung an die Reichshaupikasse ( 162,9 Mill .) . Ter
Verkehr , mit Bayern und Württemberg oetrug
Lund 2,948 Milliarden Mark , und zwar in Zählkarten
1,363 Milliarden , in Zahlungsanweisungen 0,445 Mil¬
liarden , in Ueberweisungen 1,170 Milliarden . Jin Uebcr -

weisunasverkehr mit Oesterreich - Ungarn , der Schweiz und

Luxemburg belief sich der Gesamtumsatz auf rund 69
Millionen Mark mit 116 352 Ueberweisungen . Daraus

ergibt sich, welch gewaltige Bedeutung der Postscheck¬
verkehr im wirtschaftlichen Leben bereits gewonnen har .

Die Ernährungsfrage in Amerika
beginnt unter der Einwirkung der letzten Mißernte und
des zu erwartenden Ausfalls der kommenden Ernte eine
ernste Sorge zu werden . Zu spät merkt inan , daß viel
jttehr Getreide an die Entente -Länder ausgeführt wor¬
den ist, als der eigene Bedarf vertrug . Tie Teue¬
rung in Amerika hat bereits zu Brotkrawallen gesühnt ,
und wie Amerika die versprochene Versorgung Englands
und Italiens durchführen will , selbst wenn es keine
Tauchboote gäbe , ist vorläufig noch ein ungelöstes Rät¬
sel . Denkt man doch bereits daran , in dem freien
Lande die Zwangsrationierung einzuführen , wie in dein

„ ausgehungerten " Deutschland . So erklärte der ame¬
rikanische Landwirtschaftsminister , wie der Newyork He -
xald berichtet , die Vereinigten Staaten müssen ihre Vor¬
räte sparen und sich in einigen Monaten auf die strengste
Rationierung gefaßt machchen , und er stellte zur Er¬
gänzung seiner Erklärung folgende Leitsätze auf : 1 .
Es ist sicher, daß die Vereinigten Staaten noch vor
Ablauf eines Jahres zur Rationierung kommen . 2 . Selbst
wenn der Krieg jetzt zu Ende gehen würde , müßte Ame¬
rika Europa für die Dauer eines Jahre 's verpflegen ,
auch wenn die europäische Ernte jeden Rekord schlagen
würde . 3 . Die Lebensmittel müssen unbedingt gespart
werden , wenn man Europa die Schrecken des Hungers er¬
sparen will . 4 . Höchstpreise müssen eingeführt werden ,
o . Wilson sind Generalvollmachten in der Eenährungs -

frage zu erteilen . 6 . Es müssen Lebensmittel zur Räuch -
'
cherung und für die Herstellung von Konserven verwandt
werden . .

Reichstag ,
. WchUch .)

Berk«. 10. Mai.
Ernährungsfragen .

Berichterstatter Matzinger stellt fest , daß nach dem Er¬
gebnis der Ausschußberatung die Getreide - und sonstigen Vor¬
räte ausreichen , so daß bet der bisherigen Opferwilligkeit
des Volkes ein Durchhalten gesichert sei.

Mg Mertin (Deutsche Fraktion ) erstattet den Ausschuß -
hericht über die Denkschrift betr . die wirtschaftlichen Maß¬
nahmen während des Krieges . Die vergifteten Pfeile , die
die Engländer uns zugcdacht hatten , prallen auf sie selber
zurück . Wir werden die Zähne weiter zusammenbeißen bis
ßu einem ehrenvollen ruhmreichen Frieden .

Präsident von Batocki : Die Grundlagen unserer Vvlks -
ernähruna erschienen unseren Gegnern für einen Krieg unhaltbar ,
da wir 40 Prozent unseres Bedarfs aus dem Auslande bezogen ,
jumal der Mehrbedarf des Heeres dazu kam . Die Erwägungen
per Gegner entbehrten nicht ganz der Begründung . Tatsächlich

macht sich , je langer der Krieg dauert , eine wachsende Knapp¬
heit geltend . Wir dünnen froh und dankbar sein , wenn es
unserer landwinschastllchen Bevölkerung gelingt , die Erzeugung
auch nur einigermaßen auf der Höhe zu halten . Das Ziel
muß sein : eine richtige Verteilung der Erzeugnisse zwischen
Mensch und Tier - Darin ist zweifellos viel gefehlt worden .
Die Großstädte und die dichtbeivohnrcn Industriezentren müssen
/ -or allen Dingen versorgt werden . N . r freie Handel würde
vftcht in der Lage sein , die Bevölkerung noch >m zwölften Ernte¬
monat zu ernähren . Beim freien Verkehr würde ein Ueber -
verbrauch eintreten und eine besondere Prestft . steruug . Unsere
Feinde machen uns jetzt die Rationierung nach . Du -,. Brvtkartcn -
system in unserem Sinne ist siir England nicht durchführbar .
Von den Behauptungen über das Verderben van Wnv -n , Eiern ,
Kartoffeln und Schweinefleisch sind neun Zc stellet falsch . Gegen
den bedauerlichen Schleichhandel kann nur mit Hilfe des
Publikums angekämpst werden . Davon ist aber keine Rebe .
Für das nächste Jahr wird , ob Krieg oder Frieden , mit einer
Knappheit zu rechnen sein . Per Obst und Gemüse wollen
wir jetzt den Kleinhandel walten lassen . Hoffentlich ge¬
lingt der Bestach . Die größte Schwierig !! 4t bilden die Be¬
standsaufnahmen und die Bestandüschätznngen . Das letzte Zahr
war abno . ni : der nmpwöhlllichc Frost hat unseren Kartoffel¬
vorräten cih . blich geschadet. Wir halten unseren Schaden zu¬
nächst weit höher geschätzt , als er nachher tatsächlich mar -
Ein Fehler mar es ferner , daß wir zu spät in den Schweine -

westand eingegrnfe » haben . Unsere Hoffnung ans R n m ä -
nien darf nicht übrrtrllbcn werden . Gewiß werden wir einen
erfreulichen Zuschuß von dort bekommen , dürfen aber nicht
vergessen , daß unter . englischer Führung das Land gründlich
verwüstet wo den ist . Un e . e B ibündeten können nichts abgeben .
Am schlimmste:! steht es mit der Fetter,Zeugung . Durch unsere
Inaugurieiu - gstwii . llr sind wir aber siir die Zukunft gesichert.
Unsere Reserven reichen aus für eine lange Versorgung . Zeder
Mensch ist ja Sachverständiger ans dem Gebiet der Ernährung .
Ich habe unter den Kritikern aber noch keinen gefunden , der für
mein Aim geeignet wäre . Zch brauche die Mitarbeit des ganzen
Volkes , namentlich der Behörden . Bei der Krilik sollte mehr
Verständnis zwischen Stadt und Land herrschen . Zch hofft ,
daß wir trotz aller Schwierigkeiten und den Ansorderungen der
nächsten Zeit bei dem bewährten Geiste unseres Volkes aller
öberstehcn werden .

Abg . Ledere - ( Z . j : Alle dürfen mit dem Dank an
die Landwirte nicht zurückhaiten . Die Bci . idlgnngen gegen
de » Bauern sind eine Versündigung am Volke . Hätte die
Landwu , e ck ' -.ffdigkeit nicht getan , dnnn wären mir
längst verhungert . Wir leiden unter

'
dem schlechten Wetter ,

der schlechten Ernährung , dem schlechten Material und den
schlechten Vero,dnungen . Man muß nicht nur die Stimmung
bei den Arbeitern

'
erhalten , landein auch bei den Bauern .

Würde der Bauer einmal streike » , so wäre das unser Untergang .
Broikartcnsabrikcn und Hamsterei tragen den größten Teil der
Schuld an dem Mnngel , nicht die Verbitterung von Brolgeireide
an Vieh . Die Bauern haben kcm . n Pfennig Mehrgewinn an
den unglaublichen Preist » , die in den Großstädten mit ihren
Pustukieii erzielt werde » . Wir wollen den Gegensatz zwischen
Siadt und Lnnd , Süd und Ost nicht verschärft » . Die Bauern
helfen uns den Krieg gewinnen .

Abg . Schmidt - Berlin ( Soz . ) : Der Vorredner sprach nur
von der Not der Bauern , nicht aber von der der Großstädte .
Keine unserer L Wohnungen hat bei der Landwirtschaft gesruchiel .
Der frühzeitige Ausdrusch ist »ölig , um die Bestände in die
öffentliche Bewirtschaftung zu bringen . Der preußische Land -
winschasteminister treibt die Lnndmnte in dns extremste agra¬
rische Fahrwasser , und hier muß der Einsluß des größten
Buiidesstaales unheilvoll wirken siir die ganze Wirtschaft

* *
" *

Des Reich kan/evs Antwort .
Berlin , 11 . Mai . Wie verlautet , wird die Be -

antwvrlung der Aiffragen über die Krieg -eziele durch
den Reichskanzler nicht vor Dienstag erfolgen .

. Berlin , 11 . Maj .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen .
Abg . H c ck s ch e r (F . V . ) stellt eine Anfrage wegen dev

im englischeil Unterhaus durch ein Mitglied des Kabinetts
ausgesprochenen Verleumdung daß die deutsche Regierung uns
Soldatenleich cn Fett

'
ziehe-

Staatssekretär Zimmermann : Die Behauptung ist zuerst
in der französischen Presse aufgetreten . Die Erfinder dei
Nachricht scheinen sich den Umstand zniiiltze gemacht zu haben ,
daß es in Deutschland Kadaververivertungsanstaften gibt . Daß
es sich hierbei um Tierteichen handelt , darüber wird
selbstverständlich auch bei unseren Feinden kein vernünftiger
Mensch im Unklaren sein . Der Umstand , daß das französische
Wort sowohl Tier - wie Menschenleichen bedeutet , ist dabei
mißbraucht norden . Im neutralen Ausland sind wir
strafrechtlich g gen die Verbreiter dieser infamen Lüge
eingcschritten . (Bravo .) Unsere Bemühungen haben den Erfolg
gehabt , daß eine Reihe von Zeitungen des neutralen und auch
des feindlichen Ausca .wes bie Ungerechtigkeit dieser Behaup¬
tung zugeg . be » hat . Umso unerhörter ist es , daß kürzlich 4m
englische

'
» Unterhaus Lord Eec .il die Nachricht immerhin

als nicht unglaubwürdig hingestellt hat - (Hört ! Hört ! und
Pfuirufe ) . Daß 'er dns ganz niederträchtige Märchen geglaubt
hat , scheint völlig ausgesch offen . Er wollte damit Äbsch - u

- " egen uns erwecken , namcnillch im Orient , besonders bei den
Indern , deren religiöse Gefühle verletzt werden . Der Inhalt
der Erklärung des

'
Vcrireiers öcr englischen Regierung , die

auch vor dieser Ehrabschneiderer nicht Mückge sch reckt ist , richte!
sich von selbst.

! Abg . Freiherr von Richthofen (Natl . ) fragt nach der
! Richtigkeit der Meldung , daß die englischen Behörden in
j dem besetzten Teile Ostafrikns die Annahme der deutsche",
s Silbcrmünzen verweigern .
! Geh . Rat Dr . Kalkmann : Direkte Meldungen liegen
I nicht vor , daß die Annahme von Silberrupien verboten sei.General Smnls hat sie nicht außer Kurs gesetzt, mei er

sonst unter den Eingeborenen Unruhen erwarten »rußte . Anders
ist es mit de » Goldmünzen und oe » Banknoten , durch deren
Außerkurssetzung viele deuische Frauen in eine Notlage ge¬kommen sind . Die Regierung hat ans diplomatischem Wegdie engliftge Regierung zu einer Linderung dieser Maßnahme

g " bringen versucht -
Abg Maikewitz ( Kons .) fragt weg ' » der herrschenden

Po ; ieriiot , die dem . :, , . e . l -ner Z ituuzen an dem Erscheinen
hrvrerv . werde .

Miinstc - .aidircalor , Mülker : Die Schwierigkeiten lstgenan dem Kohlenmangel , nicht in der Ausfuhr nach deck Ans -
lanr ' die auf das Mindcsimaß best,,. nunc ist . Es wird alles
ge .chrhen, um der stonungspapier ft4>. ikalio » die nötigen Kohlen
zu liefern . Wir ho >cstll oag die Zeitungen diese» Umständen
Rechnung tiageu unv ihren Papier verbrauch vorübergehend mög¬
lichst beichrnnken werden .

Abg . Kiincrt ( stv . A,b .) singt nochmals nach der Ein .
ste' liung vv . c Belgiern und Ameriknnerii in das deutsche Heer .

Oberst von Marquarü : Eine Nachprüfung erfolgt , gege¬benen gills üie Entlassung der betreffenden Leute .
Hierauf Besprechung üer ErnährUligsfragc .
Bngerlscher Ministerialrat Dr . Huber gibl Auskunft überdie Maßnahme » gegen die M ulzschieber . Diese haben

ihre B .R . istnuistn e >ng . ft .>.llen und hohe Geldbeträge als Sühne
gezahlt . Dies schützt sie natürlich nicht vor Strafe . Ob es
zweckwnp , - war d -' s Geld anzunehmeii . erscheint zweifelhaft . -

Abg . Hofs ( F . B . ) : Präsident Batocki hat zugegeben ,laß sthwere Fehler gemacht gporden sind . Daraus soll man
für die Zukunft lernen . Die verkehrte » Maßnahmen haben
.INS die 5vlNrv ;fel - Uild Brvtknsiö gebracht - E 2 wäre besser
zeweien , wenn wir uns vor dem Kriege auch w srt -^ H . m 1) b i l i 1 j e r t hatten . Bewundeiung finden die
Leistungen der landwirtschaftlichen Bevölkerung . Wiirde man

Zlrischrativn erhöhen , so würde man den Anreiz zurInredlichkejt beieitige » .
Abg . Heck (Natl . ) : Ans dem Land fehlt es durchausncht an ^ erstnnonis ,nr üie Städte und ZiidnsiriegcqcndenOas .deiner,e „ die tzindcnbnrgspendc , üie Aufnahme der

'
Stadt ,nnder und nicht zuletzt die heimliche Versorgung vieler Städter .

-,2 ist vermännlich , daß Präsident von Bataekr sich in seinemllmte nicht , ehr wohl fühlt - Die Schwierigkeiten sind durch>en Unterjchled zwffchen der Ernteschätzung und de .» Ernll -
lusfal ! e .» standen . Für die Geninjcv : i,v . gunc, sind nicht Höchst,' reist zu empfehlen o .d .-rn üie Studie mühen ihren Bednrtsine Kv . knrrc,iz decken.

Abg . ' rö siche (Kons .) : Verkehrte behördlich : Maßnnl -neu haben die Knrivgemot verfthu .-det - Der Bauer llelerle
>bee c". e T - a n sp o rtm itt e t fehlten . ,

' '

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Mcii . (Amtlich .)

Westliche.' Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht :

Die Tätigkeit der beiderseitigen Art ll 'rchn erreichte
gestern an der ganzen Kampsfront von Arras größere
Heftigkeit . Teilvorstöß 'e 'der Engländer bei Fistönoy ,
Roeux und zwischen Monchy und Ehzrisy blieben erfolg¬
los . Bei einem Versuch , Bullecourt durch Umsaff

'
una

zu stürmen , wurde der Feind verlustreich abgewiesen .

Heeresgruppe deutscher Krsnpri -lz :
Nach verhältnismäßig ruhigem Vormit ag hat gegen

Abend die Kampftätigkeit zwischen Soissons und Reims
wieder Angenommen . Stärkerer Artillerielamps aller
Kaliber entwickelte sich besonders an der Ssr ^ß ' Sois¬
sons — Laon , beiderseits von Eraonne , längs des Aisne -
Marnekanals , in der Champagne und stellenweise auch
in den Argonnen .

"

Starke französische Angriffe zwischen dem Winter¬
berg und der Straße Corbeny — Berry - au -Bae , sowie
bei Prosnes schlugen fehl . ' ^.

Heeresgruppe Herzog Albrecht : Mist
Keine besonderen Eceignisse . .. .. i.sffZR

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden am
10 . Mai 18 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon zum
Absturz gebracht . Leutnant Fr . ih . rr von Richthowii be¬
zwang seinen 22 . , Leutnant Gontermann seinen 20 .
Gegner .

"
st s .

OeftLicher Kriegsschauplatz :
Die Gefechtstätigkeit blieb gering .

' s (7 . O

Mazedonische Front .
Erneute Angrisfsversuchc der Franzosen und Ser¬

ben zwiscken der Cerna und dem Wardar . konnten an

„ Ja , er depeschiert direkt aus dem Kriegsmini¬
sterium . "

Georg Wilhelm Freiherr von Troschke war Oberst
und Abteilungschef im Kriegsmiuisterium .

„ Darf man wissen . . . ? " fragte Hasso .
Die Gräfin atmete tief auf .

„ Es ist eine schreckliche Nachricht, " sprach sie , und
ihre Stimme bebte leise . „ Ich wollte sie erst nach Tisch
mitteilen , aber es ist ja einerlei — der Thronfolger von
Oesterreich -Ungarn und seine Gemahlin sinh in Serajewo
ermordet worden . . ."

„ Unmöglich !"

„ Da lies selbst , was Onkel Georg Wilhelm depe¬
schiert . "

Sie reichte Hasso das Telegramm , d . ihre Mit¬
teilung bestätigte , und außerdem die Worte hinzufügte :

„ Schwere Zelten stehen bevor , würde Dir raten , nach
Berlin zu übersiedeln , da Freiberg zu nahe an russischer
Grenze . . . "

„ Das ist furchtbar, " seufzte der Pfarrer , während
des Direktors schwere Hand sich zur Faust ballte und
Käte stumm und blaß dasaß , die erschreckten Augen auf
Hasso gerichtet .

Dieser faltete das Telegramm zusammen und legte
es auf den Tisch .

„ Willst du den Rat des Onkels befolgen , Mama ? "

fragte er .
„ Weshalb ? Ich sehe keinen Grund dafür ein , daß

ick jetzt im Sommer nack Berlin reisen soll . "

Hassos Gesicht hatte einen ernsten Ausdruck ange¬
nommen . Er trommelte leise mit den Fingern ans der
Tischplatte . Dann sagte er , ansblickend :

„ Ich bin lange genug in diplomatischem Dienst ge¬
wesen , Mama , um dieses furchtbare Verbrechen in seinen
schweren Folgen richtig beurteilen zu können . Das Ver¬
hältnis zwischen Oesterreich und Serbien war von jeher
gespannt , der Mord von Serajewo wird die Spannung
noch vergrößern , ein "

nch zwischen beiden Staaten muß
erfolgen , und dann . . .

"

„ Nun , und dann ? "

„ Vergiß nicht , Mama , daß Rußland der Beschützer
Serbiens und daß Tenlscbland der Verbündete Oesterreich -
Nngarns ist . Kommt es zum Bruch zwischen diesem
und Serbien und Rußland , dann haben auch wir den
Krieg mit Rußland , und RnßftrndS Verbündeter , Frank¬
reich , wird sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen ,
seiner Ncvauchelnst die Zügel schießen zu lassen .

"

„ Also ein Weltkrieg ? "

„ Ja , Mama , ein solcher kann die Folge dieser Mord¬
tat sein . Tcsbalb rate auch ich . .

Tie Gräfin machte eine abwehrende Handbewegnng .
„ Warten wir die Ereignisse ab, " sagte sie ruhig

und gab dem Haushofmeister ein Zeichen , daß weiter
serviert werden sollte .

Ter Kaffee wurde auf der Veranda eingenommen ,
die von einer großen , rot umhüllten Hängelampe mild
erleuchtet wurde . Es war eine warnte Sommernacht ;
vorn silbernen Lichte des Vollmondes übergossen , lag der
Wart da . dessen Mmnendüfte in weichen Wellen die . Luft

durchnnKeten Einzelne leise Bogelürmme » wurden dann
und wann laust sonst herrschte feierliche Ruhe , von keinem
störenden Laut des alltäglichen LeberrS unterbrochen .

Dis Gräfin richte in einem Korbsessel Ihre schmalen ,
blassen Hände hielten noch immer das Telegramm , aber
der Inhalt schien sie nicht nieste zu beschäftigen , sie
unterhielt sich mit dem Pfarrer über Angelegenheiten der
Wohltätigkeit , während Direktor BarÄmg schweigend au
einer schweren Jmportzigarre sog .

Zuweilen flog der Blick der Gräfin zu Hasso und
Käte Richter hinüber ; sie standen an dem NebentisK ,
aus dem Käte den Kattee bereitete . ^

Lautlos servierte der alte Friedrich .
Als Käte Hasso eine Tasse reichte , fragte sie M

lerser , ein wenig unsicherer Stimme : „ Glauben Sie wirk ^
lich , Herr Graf , daß es zum Kriege kommt ? "

Er sah ihre braunen Augen , die ängstlich zu chm auf -
schauten , und wieder durchflutete ihn das leise Sehw -
süchtsgefühl , das er empfunden hatte , als er vor einigen
Stunden mit ihr in dem von der Abendsonne vergoß
deten Park gesessen . Zugleich mischte sich eine gewisse
Sorge um das Geschick des jungen Mädchens in dieses
Gefühl . Er kannte die Gefahr , die über ihrem und seinem
Heimatlande gleich einer drohenden Gewitterwolke Hing ;
war er doch in seiner Eigenschaft als Wilitärattachä der
Botschaft in Rom mit den diplomatischen Fäden vertrant ,
die sich von Kabinett zu Kabinett gesponnen , die gleich¬
sam mit Elektrizität geladen waren , die jeden Augenblick
eine gewaltsame Explosion Hervorrufen konnten , ^ .st
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e Entente -Truppen verloteM Schlacht nichts
wehr ändern . Sie wurden restlos abgeschlagen.

Aus den Truppenmeldungen geht hervor , dass;- der
Feind bei seinen dreitägigen ergebnislosen Angriffen be¬
sonders schwere Verluste erlitten hat .

z Der Erste Generälquartiermeister :
'
Ludendorfs .

- - - . . . . . .* '

Mck Elnzeluntrrn .
-Hmungei !, die den Feind an bc,

chmmteu Stellen nlurbe machen Men bereiten Entständet
u . Franzo ; eu die nächste Offensive vor . Genau so war ihre
Taktik in der Sommeoffensive , nur daß sie damals ,
nachdem , die ersten Gesamt- und Haiiptaugriife tvir-
kungslvs verpufft waren , sich selber so zermürbt hat¬
ten, daß sie zu dem entscheidenden Stoß nicht mehr
fähig waren ? Ob es diesmal wieder so gehen wird ?
In allen den Zusammenstößen haben Engländer wie
Franzosen wieder schwere Verluste gehabt und — nicht?
erreicht . Fresnoy wird gehalten und Bullecourt , süd¬
lich der Scarpe , das zu einem kleinen Teil von den
Engländern besetzt ist, wurde erfolgreich auch gegen um¬
fassende Augriffsversuche verteidigt .

Nach einem erbeuteten englischen Befehl des 17.
Korps , das am 9 . April im Abschnitt Maison -Blauche
bis etwa zur Scarpe angriff , feuerten auf der 5000 Nie¬
ter messenden Korpsfront nicht weniger als 598 englische
Geschütze und 268 Minenwerser . 342 der Geschütze wa¬
ren vom Kaliber 8,3 Zentimeter , 114 waren 11,4 Zenti -
metergeschützc , 88 15-Zentimeter , 32 20 -Zentimet -r , 40
23,4 Zentim ., 5 30-Zentim . 2 38 -Zentim . Ferner befan¬
den sich darunter 12 Marinegeschütze von 15,2 Zentim ., 50
von 12,7 Zentimetern und eines von 30,4 Zentimetern .
Unter den 268 Minenwerfern waren 40, die Minen im
Gewicht von 138 Pfund warfen . Vorsichtig geschätzt,
dürften an der gesamten 20 Kilometer langen Mngriffs-
front vom Ostermontag mindestens 4000 Geschütze und
Minenwerfer in siebentägigem Feuer durch 9 - 10 Mil¬
lionen Geschosse die deutschen Stellungen sturmreif ge¬
schossen haben . Tie von den Engländern bis heute an
der Angriffsfront verfeuerte Munition darf auf min¬
destens 25 —30 Millionen Granaten und Minen ge¬
rechnet werden.

Die „Times " vom 3 . und 4 . Mai enthalten Verlust¬
listen mit Namen von 546 Offizieren , wovon 175 gefallen
sind, und von 3160 Mann , ferner 300 Mann der Marine
und Verlustlisten überseeischer Truppen .

Nach einer Mitteilung des italienischen Deputierten
Area soll die italienische Armee im letzten Winter mo¬
natlich 80 bis 90000 Mann , darunter 2000 Offiziere in¬
folge Erfrierens , durch . Lawinen und Krankheiten ver¬
loren haben.

Am 1 . Februar 1917 befanden sich in der Ge¬
fangenschaft der Mittelmächte 2874 271 Kriegsge angene,
darunter 27 620 Offiziere . Davon befinden sich in
Deutschland 1690 731 Gefangene , darunter 17 474 Of¬
fiziere, und zwar verteilen sie sich folgendcrmaßlen :
1212 007 Russen (darunter 9223 Offiziere ) , 367124
Franzosen (6287 Offiziere ), 42 435 Belgier (658 Offi¬
ziere), 33129 Engländer (1104 Offiziere ) , 25879 Ser¬
ben (0 Offiziere ), 10157 Rnmänier ( 202 Offiziere ) . —
Zn Oesterreich- Ungarn sind 1092 055 Gefangene , dar¬
unter 8294 Offiziere, untergebracht , in Bulgarien 67 582
(1148 ), in der Türkei 23 903 ( 704 ) . — Auf einen ge¬
fangenen Offizier entfallen bei den Montdnxgriiiern 180,
»ei den Serben 169 , bei den Russen 145, bei den Bel¬
giern 62, bei den Franzoseil 57, bei den Rumäniern
50, bei den Italienern 42 und bei den Engländern 26
Mannschaften .

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris, 11 . Mai. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Im Lause der Nacht versuchte der Feind erfolglos
einige zieiwi mache Znfantericvorstößc an verschiedenen Punk¬
ten des Lhcmin des Domes zu ingchen . Alte diese 'Angriffe
scheiterten in unserem Feuer. Ein starker Gegenangriff auf
Ne Stellungen, die wir in der Umgebung von Chevreux
'rotierten , eAitl Kaste .de Schicksal . Wir führten auf den Nord-
rl hängen , auf der Hochebene von Bauclerc eine Einzelunter .
Lehmung aus , wodurch wir unseren Gewinn vergrößerten und

Gefangene machten , die zu einer neuen Division gehörten .
Der Artillerie-Kamps btieb au alle » diesen Abschnitten ziemlich
tebhast .

2m Abendbericht heißt cs u . a . : Wir führten Teil -
lmterm'hmuiigen aus , die uns Vorteile einbrachten, besonders
nördlich von Sancy , wo wir eine Reihe feindlicher Gräben
benommen und ctw : 30 Gefangene gemacht haben . 2m Ab¬
schnitt von Chevreux versuchten die Deutschen von neuem , uns
aus den Gräben zu werfen , die wir am 8 . Mai erobert
haben. Ihre Angriffe wurden durch Sperr- und Maschinengewehr -
feuer gebrochen. Fm Abschnitt nördlich von Prosnes haben
wir merkliche Fortschritte und etwa 30 Gefangene gemacht.

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , II . Mai . Amtlicher Bericht von gestern:

Dre gestrigen Kämpfe bei Buliccourt waren schwer und an -
oauernd . Wir machten Fortschritte , trotz wiederholter verlust¬
reicher Versuche des Feindes, unseren Besitz seiner Stellung . »
zu erschüttern. Während der Nacht wurde unsere Linie östlichGricourt und südlich des Souchez -Fiusses vorgeschoben, wobei wir
die Fr» nt tune und Unterstützungsgraben des Feindes nahmen .

Am Morgen schoben wir unsere Linie auf dem südlichen
Scarpeufer em wenig vor . Gegen mittag versuchte der Feind
unter Deckung chweren Artilleriefeuers von neuem Angriffe
gegen unsere Steilungen in der Hindenburglinie östlich von
Lullecourt. Sw wurden völlig abgeschlagen. Weitere feindliche
Gegenangriffe wahrend der Nacht bei Freivu (Fresnou) waren
ebenso erfolglos. Eure feindliche Abteilung machte eine Streifem unsere Graben südöstlich von Ypern . Einige unserer Leutewerden vermißt - ^ >

Der Krieg zur See .
Berlin , 11 . Mai. Im Mittelmeer sind wieder

9 Dampfer und 8 Segler mit rund 32 000 Tannen
versenkt worden .

Km Atlantischen Weltmeer sind 4 Dampfer und
3 Segler mit 21000 Tonnen versenkt , darunter der
bewaffnete englische Dampfer Hawildar (4911 T . ) , ferner2 große bewaffnete Dampfer .

Amsterdam , 11 . Mai . Ein deutsches Tauchboot,als F -ifcherdampfer maskiert , drang in voriger Woche in
einen schottischen Hafen ein, versenkte den norwegischen
Dampfer Gerda und beschädigte ein anderes Schiff . —
1200 aus England in die Heimat zurückgekehrte norwe-
gische Seeleute fielen durch ihr schlechtes Aussehen auf,
§ as ^nmngelhaften Ernährung irr England her.

Neues vom Tage .
Das Friedensziel der deutschen Sozialdemokratie

Berlin , 11 . Mai . Die Pet. Tel -Ag. berichter,
die deutsche sozialdemokratische Partei habe folgende
Vorschläge für den Frieden gemacht: Es solle ein inter¬
nationales verpflichtendes Schiedsgericht eingesetzt wer¬
det! . Ferner sei versprochen worden die Rückgabe aller
von Deutschland eroberten Gebiete, die Volksabstimmung
in Russisch -Polen über die Frage , ob Polen unab¬
hängig oder mit Rußland oder mit Deutschland ver¬
bunden sein wolle . Belgien , Serbien und' Rumänien
sollen unabhängig sein , dazu soll Serbien freien Zu¬
gang zum Adriatischen Meer erhalten . Die bulgarischen.
Gebiete Mazedoniens sollen an Bulgarien fallen . Die
Grenze von Lothringen soll auf Grund freundschaft¬
lichen klebereinkommens mit Frankreich berichtigt wer¬
den . (Bestätigung bleibt abzuwarten .)

Ernteaussichten in Rumänien .
Berlin , 11 . Mai . Ter Herbstaubau im besetzten

Rumänien ist über Erwarten gut . Mehr als ein Drit¬
tel des gesamten Ackerlandes ist im Herbst bestellt
worden . Tie Wintersaat steht zur Zeit mindestens nor¬
mal . Tie Frühjahrsbestellung wird spätestens Mitte
Mai vollständig beendet sein . k

Die englischen Arbeiter gegen die
Stockholmer Konferenz .

London , 11 . Mai . Der Nationalansschuß der eng¬
lischen Arbeiterpartei hat beschlossen, an dem Sozialisten¬
kongreß, der am 15 . Mai in Stockholm Zusammentritt ,
sich nicht zu beteiligen .

Entbehrung in England .
Im Unterhaus erklärte Schatzkanzler Bonar Law,

das englische Volk werde durch den Dauchbootkri -g Ent¬
behrungen kennen lernen , die es früher nie gekannt habe.
Trotzdem neige sich die Wagschale zu ungunsten der
Deutschen, da sie sich durch den Tanchbootkrieg Ame¬
rika zum Feinde geinacht haben . Die Amerikaner wer¬
den nichts halb tun , und ihre Hilfe sei für England
von größter Wichtigkeit.

Unruhen in Italien . '
Mailand , 11 . Mai. In den ersten Maitagen

kam es hier zu Arbeitseinstellungen und zu Frauen -
knndgebungen wegeil der Lebensmittclnot .

Anschlag gegen Venizelos ?
Saloniki , 11 . Mai . ( Agence Hnvas. ) Die Polizei ,

hat eine Verschwörung gegen Venizelos entdeckt . Neun
Verhaftungen wurden vorgenommeü .

Washington , 11 . Mai . (Reuter. ) Die Konferenz
zur Besprechung der Armeevorlage hat beschlossen , dem
Kongreß einen Znsatzantrag vorznlegen , durch den Noose-
velt ermächtigt wird , Divisionen für Frankreich aus¬
zuheben und die Altersgrenze von 21 bis 35 Jahre ein¬
begriffen für die Aushebung mit Auswahl zu beseitigen.

Die Amwälzung in Rußland .
Petersburg , 11 . Mai . General Rußki wurde von-

dein Oberbefehl der Westfront enthoben.
Der ausführende Ausschuß der Arbeiter wird mit

3 oder 4 seiner Mitglieder als Minister ohne Porte¬
feuille, aber mit Stimmrecht , sich am neuen Kabinett
beteiligen .

Die Meldung vom Selbstmord Sasonows wird von
der Pet . Tel . Ag . bestritten .

— Ter Sch windet der sog. Wismarer Kriegs -
-rophezeiung . Trotzdem bereits vor längerer Zeit
m den Blättern vor dem Schwindel der sog . Wismare
Triegsprophezeiung gewarnt wurde , wird mit dieser an-
zeblrchen Kriegsprophezciung auch weiterhin Unfug ge¬
trieben . Vielfach wird sie in vervielfältigter Maschinen¬
schrift an Privatadressen versandt und es ist anzuneh -
nen , daß Leichtgläubige immer wieder darauf hereinfal -
ien . Auf Grund von Mitteilungen der zuständigen Wis¬
marer Stadtbehörden sei darum nochmals festgestellt,
i>aß an dem ganzen Gerede von einer in Wismar auf-
zefundenen Kriegsprophezeiung aus dem Jahre 1701 , die
angeblich jetzt im Wismarer Rathaus ansbewahrt wird ,
kein wahres Wort ist .

— Keine Berkehrsbeschränkungen für Spar -
geln . Es ist zur Kenntnis gekommen , daß an ein¬
zelnen Orten von der Eisenbahnverwaltung die Annahme
von Spargeln zum Versand von der Beibringung eines
mit dem Stempel der Reichsstelle für Gemüse und Obst
versehenen Frachtbriefes abhängig gemacht wird . Zur
Begegnung von Zweifeln wird darauf hingewiesen, daß
Berkehrsbeschränkungen irgend welcher Art Kr die Spar¬
geln nicht bestehen .

— Rhabarberblüten . Ein nahrhaftes und sehr
wohlschmeckendes Gemüse bereitet man in gegenwärtiger
Zeit aus den noch geschlossenen Blütenköpfen der Rha¬
barber . Diese werden ihrer Umhüllung entblättert und
weiter wie Blumenkohlgemüse behandelt .

— Keine Luxuswarensteuer . Der „Deutschen
optischen Wochenschrift" wird aus parlamentarischen Krei¬
sen mitqeteilt , daß der Plan der Luxnswarentzener als
aufqcgebeck betrachtet werden könne.

Vermischtes.
Brand . 2» Linden (Sachst-n -Meiningcn) sind 6 Wohn¬

häuser 6 Scheuern und viele Nebengebäude nbgebrcnmt. Auch
viel Bich ist umgckommen .

Havanna -Zigarre » . 2n Lhristiania kam dieser Tage eine
Sendung feiner Havanna - Zigarre » gewöhnlicher Größe an , wofür
der Preis von 20 Mark für das Stück verlangt und willig
bezah" wurde. ^ .

Errlo -ion. Aus Neuyork wird gemeldet : Eine bedeutende
Munilionsfobrik der Federal Co . in Kingsfvrd wurde durch
eine hcstige Explosion zerstört. Die Ursache der Explosion
ist » och unbekannt-

Suftung . Fräulein Elisabeth Prell hat der Stadt Wies¬
baden ihr Gesamtvermvgen cm Betrage von ckiO 000 Mark

— Beförderung von Bahngut . Die im Ber-
kehr nach Stationen der prenß . -hess. Slaatscisenbah -
nen und der Reichseiscnbahnen noch bestehenden Am
nahmebeschränkungen für bestimmte Eil und Frachtstück-
güter werden aufgehoben . — Holzverschlägc und Latten -
gestelle sind allgemein auch ferner nur zerlegt als Stück¬
gut zngelassen, ebenso leere Harasse nach Stationen d-ei
wen genannten Bahnen .

— Verbot der gewerblichen Verarbeitung vor,
Reichsmünzen . Ter Bundesrat hat verordnet : Wei
ohne Genehmigung des Reichskanzlers Reichsmünzen be¬
hufs gewerblicher Verwertung einschmilzt oder sonst ver-
arbeitet oder Gegenstände, dft in erkennbarer Weise unter
Verwendung von Reichsmünzen hergestellt sind, seil¬
hält , verkauft oder sonst in den Verkehr bringt , wirk
mrr Gefängnis vis zu 1 Jahre und mit einer Geld,
strafe bis zu 15000 Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft . Daneben kann auf Einziehung dieser Gegen¬
stände erkannt werden . -

— Zinkmünzen anstatt Silber - und Nickel¬
münzen . Das Reichsschatzamt läßt zurzeit eine groß!
Menge von Zinkmünzen Herstellen . Sobald diese fertig¬
gestellt sind, werden die umlaufenden Silber - und Nickel¬
münzen außer Kurs gesetzt werden . .

— S. Staatslotterie , 5 . Klasse, 1 . Ziehungs.
tag . Auf Württemberg gefallene Gewinne : 3000 Mk
auf Nr . 30888 , 34 757 , 188190 . 1000 Mk . auf Nr .
177 207 , 182 742, 187 099 . 500 Mk . aus Nr . 30808 ,
31843 , 176 962 , 187615 . Außerdem 136 Gewinne
zu 240 Mk . (Ohne Gewähr .) . l , - -

(-) Stuttgart , 11 . Mai . (Berufung . ) Der Pilz-
sachverständige, Hauptlehrer Obermeyer hier , ist zur Be¬
ratung über die Frage , wiie die Pilzverwertung zu för¬
dern sei, ins Kriegsernährungsamt nach Berlin berufen
worden .

(-) Stuttgart , 11 . Mai . (Wochenmarkt-Verlegung.)
Der auf das Hiinmelfahrtssest fallende Wochenmarkt wirk
am Tage vorher, Mittwoch , 16. Mai , abgehackten.

)(--) Jagstzell (OA. Ellwangen), 7 . Mai . (Zur
Flucht verholfen .) Polizeidiener Haüber von hier
hat seit November v . I . einen russischen Offizier, der
mit seinem Sohne , einem Kellner ohne Beruf , besrcun-

N war , beherbergt und teilweise zur Flucht verholst'
Der russische Offizier wurde im Westen festg

'enomm . n,und dadurch kam die Sache an das Tageslicht . Ha '
er und seifre Tochter wurden sofort verhaftet , letz¬

tere nach Perhör jedoch wieder auf freien Fuß g setzt .

Ablehrschein und Abgangszeugnis .
(Nachdruck verboten )

Nach dem Geietz über de » vaterländischen Hilfsdienst Vars
u'emnnd einen Hilssd'enstpfijchtigeii in Beschäftigung nehmen,
der bei einem für die Zwecke der Kriegführung oder der
Bolksversvrguug tätigen Betrieb beschäftigt -'ft oder in den
letzten zwei Wochen beschäftigt gewesen ist, sofern der Hllss-
sienstpflirhtige nutzt ejne Bescheinigung seines letzten Arbeitgebers
lmrüber beidring ! , daß er die Beschäftigung mit dessen Zustim¬
mung aufgegebe» hat . Nach den Bestimmungen zur Ausführung
des Hilssdienstgesetzes hat diese Besche aigung den Namen Abkehr-
schem erhalten - Unberührt von den Vorschriften über den
Abkehrscheln sind die Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung
Iber das „Abgangszeugnis" geblieben , das die Arbe -Ier bei
ihrem Abgang gemätz tz 113 der RGO - über die Art und
Dauer ihrer Beschäftigung fordern können . Auch bei ver¬
tragswidrigem Austritt kann der Arbeiter , sofern der Arbeit¬
geber nicht auf der Fortsetzung des Arbeitsverhältnisses be¬
steht , dieses Abgangszeugnis verlangen - Und es ist d -'escs auf
Verlangen der Arbeiter auch auf ihre Führung und ihre Lei¬
stungen auszudehnen . Ohne daß der Arbeiter es verlangt ,
darf der Arbeitgeber im Abgangszeugnis weder über d -'e Füh¬
rung (d . h . die dienstlichen Arbeitslestungcn ) etwas bemerken,
widrigenfalls der Arbeiter c 'n von diesen Bemerkungen freies
neues Zeugnis v . r,a :igcn kann . Wenn der Arbeiter mit dem
Zeugnis w g ' - igeblich unrichtigen Znhalts nicht einverstan¬
den ist , so kann er auf Ausstellung eines andern Zeugnipes
bei den zuständigen Steven (csewerbegericht, Znnung , Znnungs -
schiedsgericht, Ortsvvrsteher ) Klagen.

Wir sehen, daß die Gestaituug des Abgangszeugnisses- vn peinlich strengen Schutzmaßnahmen umgeben ist .
Während der Abkehrschei» die Art der Lösung des Arbeits -

verhäuuistes erkennen lassen sott, ist dem Wesen des Abgangs¬
zeugnisses gerade diese Kennzeichnung vollkommen zuwider und
sie ist denn auch unzulässig .

Angesichts dieser gänzlich verschiedenen Natur des Abkchr-
schestis und des Abgangszeugnisses ist es weiterhin unzulässig ,
die beide» Sache » in einer Beschönigung zusammenzufnssen.

Diese Unzulässigkeit geht auch deutlich aus den Ausführungs-
bcstimmunqen des Kriegs,nnts hervor . Nach diesen muß der
Abkehrscheln auf einem besonderen, von den Arbeitspapieren
des Hilfs-dienstpflichtigen getrennten Biatt erteilt werden.

Das vorschriftswidrige Verfahren , Abkehrsche-
'n und Abgangs¬

zeugnis in einem Schein zusammeiizufassen , hat verschiedent¬
lich schon zu unerquicklichen Tbs - erenzen zwischen den Parteien
des Arbeite » ,-it -. ngs geführt , dre vermieden werden können und
vermieden werden , wenn sich die Arbc -tgcber an das i» Por¬
st,hendem Ausgeführte halten .

Weigert sich der Arbeitgeber , d -'e von dem Hilfsdienstpflich -
u eil beantragte Bescheinigung , oliv len Abkehrschein, ausznstcüen ,
so

'
steht diesen , die Beschwerde an den zuständigen Schlich¬

tung -, aus .huß zu -

Weiterer Krenx -Mlter .
Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬

schmückt : Oskar Kloß , Hotelier von hier .

Wir gratulieren .

Goang . Gottesdienst . Sonntag , l -3 . Mai, Nogate .
Vorm. 9l,ft Uhr Predigt : Stadtpfarrcr Röster . Nachmitt .
1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern : Stadtvikar Nemppis.
Mitt . 2 Uhr Predigt in Sprollenhaus : Stadtpfarrcr Nösler .
Abends 8 Uhr Bibclstundc : Stadtvikar Nemppis

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 13 . Mai . 9 '/» Uhr
Amt und Predigt . N « 2 Uhr Christenlehre und Andacht .
Donnerstag , 17 . Mai . Himmels . Ch ' isii . 9 ^ Uhr
Predigt and Amt. 2 Uhr Andacht . Montag keine hl . Messe,
an den übrige» Tagen 7 Uhr hl . Messe . Kriegsbcl -
stundc und Mai and acht : Montag und Freitag abend
6 ' ft Uhr. Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr ab .
Kommunion : Sonntag früh 7 und 7 ' /z Uhr, Himmel¬
fahrt 6 '

, - Uhr, an den Wochentagen bei der hl . Messe .



, >. , 11 . Mai . Vor der StraMNiikeD
hatten sich die Mitglieder des Bruchsaler „BergnügungZA
klub " zu verantworten, die zahlreiche Diebstähle auf dem
Kerbholz hatten. Einer der Anführer, der 18jährige Tag¬
löhner Johann Prock und Marsching erhielten 3 Jahre
Gefängnis. Die übrigen Burschen im Älter von 17 bis
28 Jahren mehrwöchige oder mehnnvnatliche Gefängnis¬
strafen .

(-) Mannheim , 11 . Mai . Beim Baden im Neckar
ist der 18jährige Konditor Ludwig Zimmermann er-
Ltrunken .

(-) Kehl , 11 . Mai . Das Schöffengericht verur¬
teilte einen Landwirt, welcher 261 Zentner Brotgetreide
verschwiegen hatte , zu 120 Mark Geldstrafe.

I ) Freiburg , 11 . Mai . Eine gerichtsb
'ekannte

Persönlichkeit der Taglöhner Otto Aay aus Badenweiler
hatte sich vor der Strafkammer wegen v . r 'chiedener
Diebstähle zu verantworten. U . a . halte er ein Pferd
mit Geschirr im Werte von 1600 Alk . gehoben und
es wieder um 1300 Mk . verkauft . Mi ; Einschlag einer
Strafe wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde Fay zu 3
Jahren 3 Monaten Zuchthaus verurteilt.

(-) Freiburg , 11 . Mai. Das neueste Anzeigen¬
blatt für di oErzdiözese Freiburg enthält den Hilferuf
der Bischöfe des Litauischen Volkes an die Bischöfe und

' Katholiken aller Länder um Hilfe rn jchwerster Kriegs¬
not, von welcher Litauen heimgesucht worden ist . Mehr
als 400 000 heimische Herde, ganze Gebiete find buch¬
stäblich zur Wüste geworden. Ter materielle Scha¬
den zählt nach Milliarden. Eine halbe Million der Be¬
völkerung wurde gezwungen, das Land zu verlas¬
sen . Erzbischof Dr . Nörber hat angeordnet , daß die¬
ser Hilferuf am Sonntag den 13 . Mai von den Kan¬
zeln verlesen und am Sonntag den 20 . Mar nach dem
yauptgottesdicn! ! für die schwer Heimgemchten Gebete
verrichtet und eine Sammlung für die notleidenden
Katholiken in Litauen abgehalten wird . -

(-) Konstanz , 11 . Mai . Heute feierte Gr . Lrm -
deskommisfär Geh. Rat R . Straub seinen 70 . Geburts¬
tag . Er ist ein Lohn des Seekreises, zu Stollach ge¬
boren , und hat einen großen Teil seirres Lebens für
den Seelreis gearbeitet und gewirkt, darunter über 10
Fahre als Landeskommifsär für die Kreise Konstanz , Vil-
llngen und Waldshut. Im Jahre 1871 war Geh . Rat

Straub in den badischen StarMdienst eingetreten . Nach!
seiner Tätigkeit als Ämtmann und Oberamtmann in
Heidelberg , Bonudors , Achern und Bruchsal , ivar er
von 1898 bis Ende 1906 im Ministerium des Innern ,
zuletzt als Geh . Oberregierungsrat, tätig . Tie hiesigen
Blätter rühmen feinen Gerechtigkeitssinn und seine Ver¬
dienste um den Kreis Konstanz. Ter National . ib . Par¬
tei angehörend vertrat Geh . Rat Stranb von 1889 bis
1901 seinen Heimatkreis Stockaeh-Meßkirch in der Zwei¬
en Kammer .

(-) Konstanz , 11 . Mai . Der Faktor in der Bu'
ch-

drnckerei der Konganzer Zeitung, K. F . Eiche, beging
dieser Tage sein SOjähriges Berussjübiläum. Seit 1876
st er ununterbrochen im Verlag des genannten Blattes
äug . ll . „

Württemberg .
(-) Göschingen, 11 . Mai. (Keine Straßen¬

beleuchtung .) Infolge der wachsenden Beleuchtnngs-
kosten wird die Stadt probeweise für den Monat Mai
die Straßenbeleuchtung außer Dienst setzen. Der Gas¬
einheitspreis von 16 Pfennig für 1 Kbm. soll um 20
Prozent erhöht werden .

(-) Calmbach , OA . Neuenbürg, 11 . Mai. ( llnve r-
hoffter Fund . ) Die Ehefrau des Wilhelm Bub von

^ hier stahl ihrem Arbeitgeber , einem Pforzheimer Fabri¬
kanten, E elmetallabfälle für mehrere

^
hundert Marc und

versteckte sie zu .Hause in einer Milchkanne. Tort fand
sie gelegentlich einer Lebensmittelkontrolle der Land¬
jäger .

!
'

(-) Knpferzett , OA . Oehringen, 11 . Mai . (Brand . )
Tie Scheuer samt Stallung des Bauern Kästner ist voll¬
ständig abgebrannt. Das Vieh konnte gerettet werden.
Bei den Löscharbeiten stürzte ein an das Haus ange¬
hängtes Dach ein und begrub 5 Personen unter sich,
4 kamen mit dem Schrecken davon, eine ältere Krau,

i die Witwe Hub , mußte schwerverletzt ins Lrzirkskran-
i kenhaus nach Oehringen gebracht werden. Als Urheber

des Brandes hat sich bei der Polizei in Heilbronn
^ ein Handwerksbursche gestellt , der angab , er hätte dm

Brand gelegt, um ins Zuchthaus zu kommen. !
(--) Waldsee , 11 . Mai. (Wertvolle Kirch eu¬

ch enorgel . ) Die Kirchenorgel in Wolfegg besitzt eines
der schönsten Barockaebäuse des sausen Landes. . Die

WekclnnLmcrchung .
Die Einwohnerschaft wird auf folgende Bestimmungen

anfmerksam gemacht :
I Zur Verhütung von Waldbräude «.

Mar . 308 des Strafgesetzbuchs :
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu 10

Jahren bestraft , stver vorsätzlich Gebäude , Schiffe , Hütten,
Bergwerke , Magazine, Warenvorräte , welche auf dazu be¬
stimmten öffentlichen Plätzen lagern , Vorräte von landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen oder von Bau- Brennmaterialien ,
Früchte ans dem Felde, Waldungen oder Torfmoore in Brand
setzt, wenn diese Gegenstände entweder fremdes Eigentum
oder zwar denstBrandstifter eigentümlich gehören jedoch ihrer
Lage und Beschaffenheit nach geeignet sind, das Feuer einer
der in Par . 306 Nr . I —3 bezeichnten Räumlichkeiten oder
einem der vorstehend bezeichnten fremden Gegenstände mit¬
zuteilen .

Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Gesang
strafe nicht unter 6 Monaten ein .

Mav . 309 8es Strafgesetzbuchs :
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand der in Par . 306

und 308 bezeichnten Art herbeiführt, wird mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 900 M . und,
wenn durch den Brand der Tod eines Menschen verursacht
worden ist , Mit Gefängnis von 1 Monat bis zu 3 Jahre»
bestraft.

Mar . 368 Aisker 6 des Strafgesetzbuchs :
Mit Geldstrafe bis zu 60 M . oder mit Haft bis zu 14

Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen in Wäldern
oder Heiden, oder in gefährlicher Nähe von Gebäpden oder
feuerfangenden Sachen Feuer anzündet.

Art . 40 des Aorstpokizeigesehss :
Mit Geldstrafe bis zu 60 M . oder mit Haft bis zu 14

Tagen wird bestraft ; wer :
1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde be¬

treten wird,
2 . im Walde brennende oder glimmende Gegenstände

fallen läßt, fortwirft oder unvorsichtig handhabt,
3 . abgesehen von Fällen des Par . 368 Nr . 6 des Neichs -

strafgesetzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben
im Freien ohne Erlaubnis der Polizeibehörde Feuer anzündet,
oder im Falle der Erlaubnis dasselbe gehörig zu beaufsich¬
tigen oder auszulöschen unterläßt oder bei Erteilung der Er¬
laubnis den ihm vorgeschriebenen Bedingungen zuwiderhandell,

4 . wer die Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes
ohne genügende Entschuldigung nicht nachkommt, oder bei
einem Waldbrande der Aufforderung der zuständigen Beamten
zur Hilfeleistung nicht entspricht, obwohl er der Aufforderung
ohne erheblichen eigenen Nachteil Folge leisten konnte .

Art . 32 des Jorstpolizeigefetzss :
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft wird be¬

straft, wer Waldflächen oder Felder, welche an Waldungen
angrenzen, ohne Erlaubnis der Forstpolizeibehörde abbrennt
oder den hierauf bezüglichen Anordnungen der Feldpolizei¬
behörde zuwiderhandell.
II . Zu « Schutz seltenem Waldpflanze » , ins¬

besondere der Stechpalme .
Art . 22 des Isorstpolüzeigesehes :

Forstdiebstahl im Sinne des Gesetzes ist, falls der Wer,
des Entwendeten nicht übersteigt, der in einem Walde ver¬
übte Diebstahl, insbesondere an Holzpflanzungen, Gras, Heide ,
Moos , Laub , Streuwerk , Nadelholzzapfen, Waldsämereient
Baumsast, Harz, sofern dieselben noch nicht eingesammelt sind .

Itrt . 16 des Isorststrafgesehss :
Wer vorsätzlich und rechtswidrig in fremdem Walde Er¬

zeugnisse desselben beschädigt oder zerstört, wird, wenn der
Betrag des dadurch verursachten oder beabsichtigten Schadens
die Summe von 10 Mark nicht übersteigt, mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

V
Oie so lästigen ^

Kopkscliuppen A
unck Öaarauskaü A

verscttiviiicken 8olorl bei BebraucZr unseres
8eit 30 llattren bewälirien

Xräuter-
liaarwassers
ssluscckie /AK . 3 unck iAIc . 4 . 20

unck un8ere8 testen
OriÜantine
OebrauclisanivenckunZ : Oie Oaure wer-
cken mit ckeniKräuterttaarwassergui ckurett -
keuctttet, bierank ckieKopkliout kräftig mus -
sierl , ubgelrocknet unck mit elwus IZril-
lrmtine ckie Kopklmut eingerieben .

/üu buben bei
Lkr . u 8 okn ,

kttiseur - , ? orfüinerie - u ZportgesetMl ,
pbolobuncklung ,

König -Korlstr . 68 .

A

Gartenwirtschaft Rosenau .
Morgen Sountag

WirlsWs -EiDiW ,
wozu höflichst einladet

Ghristof Treiber .
Für die Zeit von Ende Juli bis Mitte September suche

ich in Mitdbad eine schön gelegene

Orgel ist deshalb nach dem Gutachten des Dtrektors
)es Landesgewerbemuseums , Professor Pazaurek-Dtutt-
gar

'
t, von der Beschlagnahme der Prospektvseifen be¬

ttelt .
(-) Ravensburg , 1 - . Mai . Infolge des Rück¬

gangs der Schlachtungen (von 10800 auf 492M hat tue
Ltadt bei der Schtachthofverwaltung für einen Abmanael
oon 28000 Mark auszukommen.

Stuttgarter Richtpreise
^ MV- vom 12. bis 18. Mai .

Gemüse :
im Großhandel : im Klenchnndel :

Zwiebel ** i
Tel !' . Rüben ( i. o . K .) 1
Karotte» , halb !, ( a K .) 1 Pfund
Kaiotten , runde (o . K. ) 1 Pfund" " ' '

1 Stück
1 Pfund
1 Bund
1 Bund
1 Stück
1 Stück
1 Bund
1 Bund
1 Pfund

Kopfsalat
Spinat
Rote Monalre'tiiche
Weiße Monaiiettiche
Rettich
Sellerie
Schwarzwurzel
Rhabarber

Aepfel

stmd I6 .S
fund 7—8 .5 I *

14 H
15

10—20 I
15- 25 H
6- 12 I '

12- 25 H
10 - 25 I
8—30 H

70- 80
15- 20 I '
9- 12 1H

'
Obst :
im Großhandel :

50 Kg .
35—50 ttL

21
9 - 11

17 H
20

15 - 25 H
20- 30 I '

8 - 14 H
15 — 30 H
12- 28 H
10- 35 Äs
80 - 90 lls
20- 25 lls
12- 15 H

Vorstehende Kleinhandelsrichtpreise für
be orderen Fällen beim Verkauf erstklassiger Früchte in ^' " . ' rbr

im Kleiinhändcl :
Och Kg .
40- 60 I

el dürfen in
engen

bis zu 5 Kg . unmittelbar an den Verbraucher insoweit über¬
schritten werden , als dies von der städt. Preisprüfungsstelle
mwbiücklich genehmigt wird . Diese Genehmigung ist bei Herr»
Sllirllür G . Schaal, Eßlingerstraße 15 , Telefon Nr . 7164 , zu
bcmilragen und wird mittels besondiren Pvrdrucks erteilt , der
an dem Behältnis der betreffenden Ware deutlich sichtbar an-
gebracht werden muß. Zuwiderhandlungen und Verlegung der
in der Genehmigung enthaltenen Beschränkungen werden straf-
rechttich verfolgt -

Höchstpreise !
Die Richtpreise für Zwiebel gelten nicht für Steck¬

zwiebel ; als solche kommen nur Zwiebel mit einem Durch»
mefler bis höchstens 2 Zentimeter in Betracht .

Diuck n . Verlag der B . Hofmann'
schcn Bnch ' : u .k,r,-i

Wildbad . Veraiilwortticb : E . Reinhard ! dastiisst
» «bpi!. .

A

Ztlitt jeder desoüeren Anzeige.
Nach kurzer schweren Krankheit verschied

gestern abend mein iningstgeliebter Gatte , der
trenbew gte Valer seiner ß Inder , unser lieber
Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Adolf Weil.
Hotelier zum Zchmarxmalder Hof,

Kandsturmmomr im Inf -Uegt. Nr. 170
im Al er von 41 Jahre » .

Uamerrs der tieftrairer,»drrr Hinter¬
bliebenen:

Wich Wkil, gck . Aiknittm .
Offenbnrg i . B . , 1l . Mai 1917 .

Eluttgart , Köln , Wildbad, Schriesheim,
Uispringen.

Beerdigung Sonntag nachmittag 5 Uhr
in Offenburg.

3 Ml »tt-Wch »W
mit Knchenanteil uild Mädchenzinrmer .

Gefl. Offerten erbittet I . Rofenberg , Stuttgart ,
Paulinenstr . 1 s .

4 . Große Geld-Lotterie
zu AHk » ics ZKiii . ffrnnilikltiiis lil ^iniigsii

Ziehung am 23 . Mai 1917 .
Lospreis 1 Mark. — 13 Lose 12 Mk .

Hauptgewinn 15000 Mk .

8rch Meninßiifttr
Ziehung am 4 . Juni 1917 im Rathause zu

Jngersheim O .A . Crailsheim .
Lospreis 1 Mark . 13 Lose 12 Mark .

1 . Hauptgewinn 15000 Mk .
Zu haben bei G . UI . Sott .

oüerArt,in feinster Ausstattung

Wen eingetroffen

in feinen Stoffen und tadelloser Verarbeitung .
Handgeftickte Bluse «,

aparte Muster in weiß und Buntstickerei .

Sport- und Hausblnsen,
halsfrei und geschloffen zu tragen .

Feinfarbige Blusen können nicht ausgestellt werden , Be¬
sichtigung im Laden gerne gestattet.

' -
König - Karlstraße . Tel. 130.

Kaufe stets
Pttmjstl, Fmr--

raiiM,
RegeWLmer
M Maiklifer.

Mim, Al 8 > H «tkl

1 Hü« » . 14 Hum,
sowie 2 hochträchtige

Uühe
hat zu verkaufen .

Kart Mutterer.

Landleute!
Ziegenbesitzer!

Mache jeder seine Käse so¬
fort selbst ! Einfach , billig und

WM, SWmen,
samt Beschreibung, zur Her¬
stellung der Käse,
empfiehlt

Mstli» BchindtPl.

Hemdblusen
in guten Wasch - und Woll¬
stoffen zu Mk . 8, 12 , f14 w .
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